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Amtliche
Bekanntmachungen.

Kekmrntmachimg
Auf Befehl des SeneralstabeS der X. Armee wird

nachstehender Zusatz zu der Bekanntmachung vom 11. 1.
iS. betreffendB r i efver kehr in den von der X.
sranzöstschen Armee besetzten rheinischen Gebieten ver¬
öffentlicht:

U.  Zugelaffiue Postverbindnngen.

3. Brirfverkehr zwischen den von der französischen
Armee besetzten rheinischen Gebieten und dem unbesetz¬
ten Deutschland

Sendungen von Geldern und Werten:
(Am Schluß diese« Absätze» ist zuzusügen.)

Die auf Geldsendungen oder Geldüberweisungen be-
züglrchen Korrespondenzen soweit Bezahlung von Waren
in Frage kommt, deren Durchgangsverkehr dauernd ge¬
nehmigt ist, müffen ebenfalls den Prüfungsstellen(Kom-
misfionS de DerogationS) vorgelegt werden, die für
Weiterleitung sorgen. Mit anderen Worten: Keine

^kldsendungen können direkt durch die Beteiligten auSae-führt werden.
Dienstbriefe der BerwattnngSstellen.

(deutsch oder nicht deutsch) (daS Wort oder nicht deutsch
m zu streichen.) Am Schluß de, Absatzes ist bcizufügen:
Dir nach dem nicht besetzten Deutschland bestimmte
Dienstpost der deutschen Behörden kann die besetzten
^mtschrm Gebiete nvr verlassen, wenn sie von der fron-
zosischen Militärbehörde, der die Kontrolle der deutschen
Verwaltung obliegt, gegengezeichnet ist'

Zusatz de- Landrattamts:
. . \a *to* tIntn  VerwaltungSdienststellen(Bürgermeister
WO find nunmehr gehalten, sämtliche Dienstbrtefe nach
dem unbesetzten Deutschland vorher dem Herrn KreiSver-
walter vorzulegen und zwar offen, damit Durchsicht der
Briefschaften möglich ist.

«üdrtzheima. Nh., den 24. Januar 1819.
Der Landrat:

Kekarmtmachung.
Es ist uns ein kleines Quantum Rohschwefel und

Kupfervitriol angeboten. Um einen Ueberbltck über
den Bedarf in htestger Gemeinde zu erhalten, bitten wir
Bestellungen bis spätestens2. Februard. IS . auf dem
Rathaus. Zimmer Ne. 12, abzugebcn.

Eltville, den 27. Januar 1919.
Der Wirtschaftsausschuß.

Kkkanitl«mch«i»g.
_ Personen, die in der Sperrzeit ohne Ausweis auf der
«trabe betroffen werden, -werden künftig die Nacht auf
der Wache festgehalten werden, sofern sie keine Legitima¬
tionspapiere— LegimationSkarte, Militärpaß, Soldbuch
oder bergt. — mit sich führen, aus dem ihre Persönlich,
keil mck Sicherheit festgestellt werden kann.

Eltville, den 28. Januar 1919.
Die Polizeiverwaltung.

BeKanntmnchnng.
Wir suchen: 2 MonaSSmäschen.
Eltville,  den 29. Jan. 1918.

Städtischer Arbeitsnachweis.
Bekanntmachung.

Vom4. kr« 0. Fekrnae 1010 findet in Eltville
durch dm Obst- und Weindauinspektor Schilling-
Geisenhetm ein Kreitagiger GemnfeKanKnrst»« nach
folgendem Lehrplan statt:
1. Tag.

Die wichtigsten Grundbedingungen für erfolgreichen
Gemüsebau(Lage, Boden und Einteilung des Gemüse¬
gartens; Bodenbeülbeiiung, -Verb sserung, Düngung;
Saatgut, Aussaat, Anzucht der Gemüsepflanzen, Aus¬
pflanzungen; Fruchtfolge; Gießen und anderes.)

2. Tag.
Die Kultur der Kohlarten, der Hülfenfrüchte, der Wur¬
zel. und Spinatgewächse.

3. Tag.
Die. Kultur der Salat-, Lauch- und Gurkengewächse,
der Küchenkräuter, der Tomaten und des Rhabarber?.
Die gefährlichsten Gemüseschädlinge und die Ueberwin-
terung der Gemüse in frischem Zustande.
Die Teilnahme an dem Lehrgang ist für jedermann

kostenfrei. Die Belehrungen finden täglich nachmittags
von2 bis 5 Uhr im StadtvecordnetensitzungSsaalRat¬
haus statt.

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen werden gebeten,
Papier und Bleifeder mitzubringen.

Meldungen zu dem Kursus haben bis spätestens 3.
Februar 1919 schriftlich zu erfolgen.

Eltville, den 11. Januar ISIS. Der Magistrat.
Kekamttmachimg.

Uppen stei vemodMsietten
Am Sonntag , kr« 2. Fekruar , haben zur Kon-

trolle durch die französische Behörde zu erscheinen: Sämt¬
liche aus dem Heeresdienst entlassene Personen
der AnfangsbuchstabenA bis § um s Uhr vormittags

" n ® » I- 1 » 9 „ „
ii n M „ R „ 10 „ „
v S Z 11

Wer zu den angegebenen Zeiten nicht pünktlich erscheint,
hat strenge Bestrafung durch die französische Behörde zuerwarten.

Eltville, den 29. Januar 1919. De» Magistrat.

Der Entwurf der neuen
Reichsverfassung.

(1. Fortsetzung.)
u- Die Grundrechte des deutschen Volker-
§ 18. Alle Deutschen find vor dem Gesetx gleich¬

berechtigt Alle üorreebte oder rechtlichen Nachteile der
Geburt, dcS Standes, Berufs oder Glaubens sind be¬
seitigt. Ihre llliederbetstellnng durch Gesetz oder« er-
waltuug ist verfassungswidrig.

. § 19- Jeder Demfche hat volle Glaubens-*und Ge¬
wissensfreiheit. Dir freie Ausübung gottesdienstlicher
Handlungen ist innerhalb der Schranken der Sittlichkeit
und der öffentlichen Ordnung gewährleistet. Niemand
darf zu einer kirchlichen Handlung oder Feierlichkeit
gezwungen werden. Niemand ist verpflichtet, feine reli-
giöfe Ueberzeugung oder feine Zugehörigkeit zu einer
Religionsgemeinschaft zu offenbaren. Die Behörden
haben nicht das Recht, danach rn fragen. Jede Reli-
gionsgemeinschaft ordnet und Verwaltet ihre Angelegen-
heilen selbständig, ist aber den allgemeinen Gesetzen
unterworfen. Keine ReligionSgesellschaft genießt Vor
andern üorreebte durch den Staat, lieber diese Huseln-
andersetxung«wischen Staat und Kirche wird ein Reichs-
gesell Grundsätze aufstellen, deren Durchführung Sache
der deutschen Freistaaten ist.

(18. Fortsetzung.)

Der Caci der Mrechmmg.
Roman von A. v. T r y ste d t

(2lad)btud  verboten^
'rreraoe unier oem munenoen sttr|ri)öaum war oer

Kaffeetisch gedeckt; davor saß im hohen Städtchen ein
ein süßes kleines Mädchen von einem Jahr.

Ein stattlicher Herr mit leicht ergrauteni Haar trat ans
oer Haustür, durch welche man direkt in den Gartengelangte.

Das Baby begann zu zappeln, mit Kußhändchen den
Herrn zu begrüße».
ho„*"<Ef\tes Morgen. Lottchen," sagte er gemütlich, „nun,

?,[[{ öu ble  Hauptperson , an deinem ersten Gevlnts-
auf, was ich für di ü habe - - ach,

machen" ^ Schnalterente, die wird dir viel Spaß
f3u ?E >u Kinde und wickelte das Paket,

®e fe ei m Aer  P Q.'2Ö ein  wenig umständlich aus.
< Lottchen schaute ihm ein paar Minuten aufmerksam zu,
dann wurde ihr das langm iiig; ff» wies mit dem Händ¬
chen aus die mit heißem Kaffee gefüllte Kanne

Mit Schrecken gewahrte der Herr, daß der' soeben erst
gebrühte Kaffee dicht vor dem Kinde stand; soeben wollte
er die Kanne mitsaint dem Tablett weiter fortrücken als
eine junge Frau rasch herankam. ' '

Der Herr erhob sich und begrüßte sie artia I '-r-r
steundlichen Einladung, an Babys erstem Geburtstag den
«anee mit Ihnen zusammen zu trinken, bi» id, Vn,

nachgekommen. Frau Trinöoe, aber Sie sehen mich er¬
staunt darüber, daß unser unisichtiges Hausmütterchen sich
gerade heute eine Unachtsamkeit zuschulden kommen läßt.
Wie leicht konnte Lottchen die Kaffeekanne umreißen. Die
siedendheiße Flüssigkeit würde ja die zarten Glieder total
verbrühen. Wie manches junge Leben wurde schon auf
diese Weise vernichtet.

„Damit hat's keine Not, Herr Vollmer," meinte
lächelnd die junge Frau, „Lottchen rührt die heiße Kanne
nicht an, davor bin ich sicher."

Bedenklich bewegte der Herr den Kopf, doch herzlich
streckte er der jungen Frau beide Hände entgegen. „Zu¬
nächst meinen aufrichligen, wärmsten Glückwunsch möge
Baby wachsen und gedeihen zur Freude seiner lieben
Mama. Ich habe mir erlaubt, außer der bunten Ente
dem Baby noch einen Trinkbecher zu schenken."

Er zog ein Etui aus der Tasche und öffnete es. Ein
silberner, innen vergoldeter Becher und ein mit der¬
selben Gravierung versehener, silberner Löffel waren darin
eittha.ten.

„Sie übertreffen sich selbst. Herr Vollmer." sagte in
tiefer Rührung die junge Frau, „tausend Dank für das
herrliche Geschenk, aber ebenso auch für Ihre lieben Wünsche.
Möge Gott geben, daß sie sich erfüllen. Mein Kind ist ja
mein ganzes Glück, und Lottchen, wenn sie erst groß ge¬
worden und über alles Nachdenken kann, hat auch nur
ihr Mütterchen."

„Die aber ihren Mann steht, wie nur einer !" rief
fröhlich Herr Vollmer; „wohl dem Kinde, wenn dieses
große Glück ihm erhalten bleibt, den Buter kann ein-
heranwacksende Tochter entbehren, die Mutter nicht."

Frau Lona, denn sie war es wirklich, welche hier als

„Witwe mit einem Ring", wie der Bolksmund so treffend
sagt, ganz in der Verborgenheit lebte, überwand resolut
die senunientale Regung, welche ihre schönen Auaenfeuchtete. ö
. ..... wir aber Kaffee trinken." sagte sie und
füllte die Tassen. Das Baby bekam warme Milch und
ein wenig Weißbrot, der delikate Butterkuchen, welcher
»ehr appetitlich duftete, war nur für die Erwachsenenbestimmt. 1

Immer noch achtete Herr Vollmer in nervöser Un¬
ruhe auf rede Bewegung des Kindes, im stillen nun dock
erstaunt darüber, wie artig und verständig es dasaß.

Als es mit Hilfe der Mama Milch und Weißbrot ver¬
zehrt hatte, gab es durch eine Bewegung zu erkennen,
daß es nicht langer im Stühlchen sitzen mochte.

Die Mutter nahm ihm die Serviette ab und setrte es
zur Erde, gab ihm ein Eimerchen von Blech in die Hand
und nun trollte sich das Baby, um Steinchen zu sammeln.
Auch ein Klapperball lag bereit, nach diesem bückte es
hinterher̂ " 3RoIe' fHe& weiterund lief jauchzend

Lona bat ihren Zimmerherrn, in diesem Verhältnis
zu ihr, sich eine Zigarre anzuzünden,

sie selbst begann an einem Kleidchen zu nähen das für
Lottchen bestimmt war. Mit den vor Freude glühenden
Wangen, dem Eifer, womit sie jede Arbeit angriff, glich
sie einer vollkommen glücklichen jungen Frau . Und
Weck 7reiien̂ vnnb Leid beschieden. welches einWeib treffen kann; sie lebte getrennt- von ihrem Manne
vertraue/m f(f,Önftc" ihres Lebens einsam zu

(Fortsetzung folgt.)
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§ 20 . Die Ulisstitsebaft und ihre Cebre i$t frei.
Der Unterricht soll allen Deutschen glelchmärrlg nach
Maßgabe der Befähigung zugänglich sein.

§ 31 . Jeder Deutsche bat das Recht , durch Wort,
Druck oder Bild seine Meinung frei zu Surrern , soweit
keine strafrechtlich n Voischrifren entgegenstchen . Eine
Lrnruk findet nicht statt.

8 23 . Alle Deutschen haben das Recht, sich ohne
besondere Erlaubnis friedlich und ohne Waffen zu
verrammeln oder Vereine zu bilden . Die Lsaittlonttrel
»eit darf in keiner Weste beschränkt werden.

8 23 . Jeder Deutsche hat das Recht , sich schriftlich
mit Litten oder » eredwerden an die Volksvertretung
oder die zuständige Behörde zu wenden.

8 24 . Die prkröniicde kreidest irr unverietziicd - Ein
Deutscher darf nur aus Grund eines schriftlichen, mit
Gründen versehenen richterlichen Lakwefehlr verhaftet
werden. Wird er auf frischer Tat ergriffen, so ist er
binnen 24 Stunden dem zuständigen Richter vorzuführen,
der über seine Verhaftung entscheidet.

8 25 . Die Wohnung Hi unverletzlich . Laurtuchungeu
dürfen nur nach Maßgabe eines ReichsgesetzeS borge
nommen werden.

8 26 . Das Eigentum ist unverletzlich . Eine Ent¬
eignung kann nur zum Wohle der Allgemeinheit auf
gesetzlicher Grundlage vorgenommen werden.

8 27 . Das portgeheimnir ist unverletzlich . Aus
nahmen können nur durch ein R ichsgesetz zugelassen
werden.

8 2« . Zur WiedervevSilrerung de ; glatten Landet,
zur Vermehrung landwirtschaftlich tätiger Arbeitskräfte
sowie zur Erhöhung des lanüwirtfchastlichen Bodener
träges ist im Wege umsaffender Znnenriediung die be
stehende Srundderltzverteilung in den Geoietstetlen zu
ändern , in denen eine gesunde Mischung von Groß-
Mittel « und Kleinbesitz noch nicht besteht . Unwirtschaft
lich genutzter Lrorrgrundberitz , insbesondere der gebundene,
ist zur Gründung ländlicher Heimstätten sulzuteiien,
wenn nötig im Wege der Enteignung . Mittel - und
Kleingrundbefitz sind durch Schutz gegen Aufsaugung und
Bewucherung zu feigen.

8 2s . Dte ttemdrprachllcvei » voilttteiie innerhalb des
Reiches dürfen durch die Gts -tzgevung und Verwaltung
nicht in der ihnen eigenen volkstümlichen Entwicklung
beeinträchtigt werden , insbesondere nicht im Gebrauch
ihrer Mntterrp ache beim Unterricht sowie bei der
inneren Verwaltung und der Rechtspflege innerhalb der
von ihnen bewohnten Landesteile.

in . Der Reichstag-;
8 30 . Der Leichttag besteht aus Zwei-Laurern , dem

Uviilrvaur und dem Ztaatenhaur.
8 31 . Das voiirrhanr besteht aus den Abgeordneten

des einheitlichen deutschen Volkes . Die Abgeordneten
werden nach Maßgabe eincs Retchswahlgesetzcs in allge
meinen , unmittelbaren und geheimen Wahlen von allen
über 20  Jahre allen Männern und Frauen nach den
Grundsätzen der UerhSItnlrwahi gewählt , wobei jeder
Wähler eine Stiu .me hat . Die Vorschriften des Reichs-
wahlgesetzeS haben auch für die Wahl des LeieftrprS-
ridrnten und für Volksabstimmungen Geltung , soweit
sich nicht aus der Eigenart der Abstimmungen etwas
anderes ergibt.

8 32 . DaS Staatenvaur besteht aus den Adgeord
neten der deutrchen kreirtaaten . Die Abgeordneten
werden von den Landtagen der deutschen Freistaaten auS
der Mitte der Staatsangehörigen nach Maßgabe des
Landerrechtt gewählt . ,

8 33 . Vei der Bildung des Staatenhauses entfall,,
grundsätzlich auf eine Million Landeseinwohner ei
Mgeordnetet . Lein deutscher Freistaat darf durch mehr
»Is ein Drittel aller Abgeordneten vertreten sein.
Freistaaten , die weniger ats eine Million LanüeLein
wohner haben , müssen sich, soweit nicht überwiegend
wirtschaftliche Gründe eine selbstständige Vertretung er
ferdern , zur Wahl einer gemeinzehattiiehen Abgeoronttrn
mit anderen Staaten verbinden , denen sie benachbart
sind oder nach SiammeSarl brr Bewohner oder in
wirtschaftlicher Beziehung nahestchen . Werden mehrere
Freistaaten gemrtnschastltch vertreten , so werden die Ab¬
geordneten in gemeiner Sitzung oder durch überein¬
stimmende Beschlüffe der Landtage gewählt.

8 34. Blenderungen in der Zusammensetzung des
Staalenhause », dte sich aus der Bereinigung oder Ver¬
legung deutscher Freistaaten ergeben , werden durch
RetchSgcsetz geordnet.

8 25 . BtS sich dte neuen deutschen Freistaaten ge
bildet haben , wird ein provlrorirchrr Staatenvaur einge¬
richtet (nachH Vorschristkn , deren Fassung oorbehalre i
bleibt ).

8 86 . Beamte und MMtärperronen bedürfen zur Tr , -
nähme an den Rcichstagsverhandtungen Heiner ilnauiY
Zur Vorbereitung ihrer Wahl ist ih - en ein angemessen«
Urlaub zu gewähren.

8 37 . D >e Wahlperiode dauert für die beiden Häuser
deS Reichstags drei Zähre.

8 39 . Niemand kann gleichzeitig Miiglicd beider
Häuser sein.

8 39 . Die Mitglieder des Reichstags dürfen nicht
durch Aufträge gebunden werden.

8 40 . Die Lerulung , Vertagung , Schrierrung und
Auttörung des Reichstags stem tun »Leich -Pläridenten
zu . Eine wiederholte Auttörung ans oem glichen Ae-
laß ist uuzuiärttg.

8 41 . Der Reichstag verrammelt sich jedcs Jahr
minderteur einmal am Sitz rer Reichsregierung . Der
Reichspräsidcnl murr den Reichstag Veruken, wenn es
mindestens ein Drittel der Mitglieder des BoikShauscs
oder deS Staatenhauses verlangen.

8 42 . Die Vertagung des Reichstags oder eil es der
beiden Häuser aus mehr »>r einen Monat bedarf der
Zustimmung deS Reichstags oder des muessenden Hau¬
se» . Der Reichstag sowie jedes der betden Häuser kann
sich bis zur Dauer eines Monats reivrt vertagen.

57
134
22
17
78
37
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8 43 . Tie Zitzungrperiode « beiderHäustr des Reichs-
tags sind die gleichen.

8 44 . Im Falle der Auflösung ist der Reichstag
binnen drei Monaten zu versammeln . Die Auflösung
eines Hauses hat gleichzeitig die Vertagung des andern
bis zur Wiedereinberufung des Reichstag ? zur Folge.

8 45 . Jedes der beiden Häuser regelt seinen Sie-
rchSttrgang und seine virzipiin durch eine Serchänr-
ordnung und wählt seinen Präsidenten , seine Vizepräsi¬
denten und Schriftführer . Die geschäftlichen Beziehungen
zwischen beiden Häusern werden durch Uebereinkunft beider
Häuser geordnet.

8 46 . Die Sitzungen deS Reichstags sind öffentlich.
Uever die Beziehungen des Reiches zu auswärtigen
Staaten können in nichtöffentlicher Sitzung Beratungen
stattfinden.

8 47 . Dem Präsiden -en eines jeden Hauses unter-
steht die Hausverwaltung . Er verfügt über die Ein
nahmen und Ausgaben des Hauses nach Maßgabe beS
Reichshaushalts und v-rlrittt das Reich in allen Rechts
gefchäften und Rechtsstreitigkeiten , die diese Verwaltung
betreffen . Zwischen zwei Perioden des Reichstags wer¬
den die Verwaltungsgeschäfte von dem letzten Präsidenten,
zwischen zwei Wahlperioden vom Reichsminister des
Innern weitergeführt.

(Fortsetzung folgt .)

Mischt MW.
Scbeidemann nimmt das Herren narranirchr

Mandat an
* Kerli ». 27. Jan . S chei d e?m a n n, der zur

Naitonalversammiung für Berlin und Hessen-Nassau ge¬
wählt worden ist, hat das M a n d a t für Hessen-
Nassau angenommen.  In Berlin wird Eugen
Ernst an seine Stelle treten.

Die pleurrlrcden Landerivadien
W r geben im Nachfolgenden eine Zusammenstellung

der bisher gemeldeten Mandatsverteilung , die sich auf 20
der 23 Wahlkreise bezieht und 346 von den 401 Man¬
daten umfaßt:

Deutsche Demokratische Partei
Mehrhestssozialisten
Unabhängige
Nationallibcrale
Zentrum und Welfen
Konservative
Schlcsw .-Holst . Baucrnbemokr.

Demokratisierung der Gemeindevertretungen.
Berlin , 29. Jan . Das preußische Staatsministe-

rtum Hut eine Verordnung erlassen , wonach sämtliche
bisherige « Gemeindevertretungen aufgelöst wer¬
den . Uenmahie » sind bis zum 2 März anvcraumt nach
rem allgemeine « , gleiche « « nd geheimen Wahlrecht,
für Männer unü Frauen nach dem Kerhaitnis-
mahlsystem . Am 2. März vertieren dte btSherigen Gc-
meindcoeriretuntzen jede rechtmäßige Befugnis . In Ver¬
folg dieser Verordnung bestimmt eine Verfügung deS
StoatsministerS des Innern , daß dte Vornahme von
Wahlen von Maglstratsmitgttedern und Gemeindeoorstän-
den ans Grund des DreiklafsenwahlrechtS untersagt ist.
Dadurch wird zugleich mit der Gemeindevertretung auch
die Trmokrattsterung der Gemeindeverwaltungen inS
Werk gesetzt.

Zur Demobilmachung des deutschen ßeeres
* Koprnhsge « , 39. Januar . „BcrtingSke Tidende"

erfühlt aus zuverlässiger Londoner Quelle , daß infolge
der bisrtedigenden Fortschritte der deutschen Demobili-
sation , die Alliierten sich auf die Einschränkung deS Be-
satzungshecre « ein »schien. Wenn die Nationalversammlung
die Demobitisalion sortsetze und sich gegen das Wettrüsten
eikiärr , dann könne Deutschland mildere Fttedensde-
dingungen und eine schnellere Aufnahme in den Völkerbund
erwarten.

Die frage der Sozialisierung.
Ein kennzeichnendes Urteil Dr . August

Müllers.
* Kerli «, 25. Jan . Der Staatssekeetär des Reichs-

wirtschastsamleS hat in seiner Ansprache an die Presse
( „ Deutsche Allg . Ztg ." vom 25 . d. M .) seine Stellung
in der Frage cer Sozialisierung dahin präzisiert , daß die
Einsetzung der Soziatisierungskommisston ein unglück¬
licher Beschluß gewesen sei undzbaß diese Jnstitutton mit
den zu weitgehenden Erwartungen , die sich daran knüpften,
viel dazu veigetcagen haben , eine Soziatlstrrungswm zu
schr-ffen, der das Wort Sozialisierung nichts Weiler sei
als eine neue Formel der sonst nicht gerechtsertigen Lohn-
svroerungeu . Die Sozialisterungskommrssion hat sich mir
dem Rate der Volksdeaustrngten in Verbinöung gesetzt,
um festzusteUen . Wik diese Auffassung des StaatsseiretärS
deS ReichswillschafisamteS mit derjenigen der Votksbc-
austragtcn üdereinstimmt . Von der Antwort ber Votks-
veaufiragien werden die Entschlüsse der Soziallsierungs-
kowmisston adhängen.

General von Ainterleldts Rücktrittsgesuch.
* Kerli « , 27 . Jan . Ueber das Nücktrillsgefuch des

Generals v . Winterfeldt , Mitglied der deutschen Waffen-
stillstandstommisston , ist bisher line Entscheidung nicht
erfolgt.

Da « Schicksal de» Gr Kaisers.
Ter „ Petit Paristen " veröffentlicht folgende Mei-

düng der Agentur Havas : Die englischen Blätter bringen
Telegramme auS Amsteroam , die sagen , baß dte deut >che
und holländische Regierung bezüglich der Stellung des
Kaisers ein Uebereintommen getroffen haben . Wilhelm II.
soll zu bauerndem Auseathatt nach Nledertälidisch -Jndien
gebracht werden.

Zur friedetufrage.
* Kaag , 28. Jan . Die sämtlichen Beschlußanträge,

die am Samstag in der Vollsitzung der Pariser Konferenz
über Völkerbund , Verletzung der Kriegsgesetze . Schaden » ,
satz, internationale Gesetze für Industrie - und . ArbeitS.
fragen und über Häfen , Wafferstraßen , Eisenbahnen vor.
gelegt wurden , wurden nach einer amtlichen Pariser Mel'
düng unverändert angenommen.

+ Amsterdam . 29. Jan . Nach Meldungen auS
Paris ordnet ein Erlaß des KrtegSministerS an , daß
dentsche Kriegsgefangene varlänstg nicht in dem
wieder aufzubauenden Gebiet beschäftigt werden sollen.

Die Rheingrenze.
Erklärungen des Marschall Fach.

— Cadlens , 31. Jan . Die amerikanischen Journa¬
listen , welche Marschall Foch neulich in Trier empfangen
hat , haben lebhafte Eindrücke von den Erklärungen deS
obersten Kommandanten der vereinigten Armeen erhalten.
Der Marschall hat als Soldat mit ihnen gesprochen ; er
hat daran erinnert , daß Deutschland in einigen Jahren
von neuem die Alliierten bedrohen könnte , wenn man
nicht alle notwendigen Garantien hätte . Selbst wenn fle
ganz für den Frieden etntretcn , ist Frankreich , als Deutsch¬
lands nächster Nachbar , doch zuerst von feindlichen An-
griffen bedroht . Seine strategische Grenze ist also in
Wirklichkeit dte strategische Grenze von England , Belgien,
der Vereinigten Staaten und Italien . Da gibt eS nur
ein beinahe unüberwindliches Hindernis gegen eine Konzen¬
tration und rin politisches Einvrechm der deutschen Ar¬
meen tn Frankreich : Das ist der Rhe >n . Der Rhein und
und das Rheinland müssen als eine Schutzzone für fran¬
zösisches Gebiet dienen . Dies ist der Grundsatz , die mili¬
tärische Losung . Dte Ausführung muß noch bestimmt
werden . So ber Marschall . Seine Erklärungen greifen
nicht in das Gebiet der Diplomaten ein.

Auslicfetungsanträge.
* Kn fei , 28. Jan . Die „Times" meldet aus Paris:

Der Antrag auf Auslieferung Kaiser Wilhelms
umfaßt auch die Forderung nach Auslieferung von neun
namentlich aufgeführten Milschuldigen , u . a . General
Lndendorsf,  Aomtral Tirpitz,  Staatssekretär v.
I a g o w, des deutschen Kronprinzen,  deS
Generals v. F a l k e n h a h n.

Milt und vemW Nllchrichtes.
A GltvlUe , 3i . Jan . DaS alle Sprichwort : „ Wen»

die Tage ansangen zu taugen , dann kommt der Winter
gegangen ", scheint sich auch in diesem Jahre wieder zu
bestätigen . Denn seil einigen Tagen herrscht eine
empfindliche Kälte , die umsomehr unangenehm wirkt , alS
wir unter einem recht großen Mangel an Kohlen leiden,
und die wenigen Vorräte bei dem kalten Wetter schnell
aufgezehrt werden » ohne dag Aussicht vorhanden ist , neue
Koytenoorräte herbetzuschaffen . trotzdem tagtäglich große
Kohlenschiffe hier vorüberfahreu.

X CllviUe , 3l . Januar . Zur Warnung für alle/
die geschäftlich mit den ÄesatzungStruppen in Beziehung
treten , sei mtlgeleitt , daß vor einigen Tagen einige Er¬
bacher Wirtschaften viL auf weiteres geschloffen und deren
Jnvalur mit hohen Geldstrafen belegt wurden , weil sie
ocn Besatzungslruppen für Len Franc nur 1.20 Mark
berechneten unü bezahlten . Es sei nochmals daraus auf¬
merksam gemacht , baß es den Geschäften überhaupt ver¬
boten ist, französisches Geld tn Zahlung zu nehmen.

GltvlUe » 31 . Januar . Die Reichs - und Land-
tagswahteu stno nun vorüber und haben gezeigt , daß bas
Ergebnis derselben ein gewatltger Ruck nach links war.
Wohl keiner hätte in sruyeren Jahren eine so enorme
Zunahme der sozlaldemokcalischen Stimmen erwartet , wie
sie die letzten Wahlen gezeitigt haben . Unwillkürlich fragt
sich wohl jeder Unbeteittg .e, was ist Schuld daran , daß
dte ehemals jo gesürchrere i-oozialdemokratie nun mit
einem Mule zur mächtigsten Parrel Deutschlands wurde?
Die Antwort hierauf dürste wohl nicht schwer sein. DaS
Hüuplkonto an dem Zuwachs der Stimmen trägt die Be¬
handlung der Soldaten an der Front und in den
Etappen , den Rest der Schuld kann man wohl auf das
Konto des preußischen VerwattungssyitemS schreiben» baS
während der KriegSjahre ganz besonders dazu geeignet
war . die größte Unzufriedenheit ut weiteste Kreise zu
tragen . So wurde von vielen Bürgern und Bülgerinneu
die Wahl dazu benutzt , ihrer Unzusliedenheit Uver das
herrschende System durch die Abgabe sozialdemokratischer
Stimmen zum Ausdruck zu bringen . Ob dte Verwal¬
tungen aus dem Ergebnis der Wahlen etwas gelernt
haben ? Zu wünschen wäre es.

□ Eltville , 31. Januar . Nach dem musttn Fahr¬
plan fahren auf der bttsseiiig -n Strecke die Züge wie
solgt:

Richtung nach Wiesbaden.
Vormittags : 5 .26, 6 .40, 9.36, 11 .33.
Nachmittags : l .oif , 3 .22, 6 .25-j-, 8 .34,

Richtung nach Rübeshelm
Vormittags : 8 .3?.
Nachmittags: 1.47, 3.53? , 6.37, 7.55, 9.00.

f Direkt nach Mainz.

-ff Eltville , 1. Februar. Bon der Interalliierten
Schiffahitskommisston ist von der Schiffahrtgruppe West
L-lad Köln eine Note mitgetetlt worden » dte im Folgen¬
den bckanntgegeben wird : Es tönnen künftig einige Aus¬
nahmen von oem Verbot , Waren aus dem besetzten Ge¬
biet nach Deutschland auszuführen , gestattet werden . Dte
Gesuche um AuSnahmegenehmigung müssen an den für



bett Wohnsitz deS Absenders zuständigen Militärkomman-
„anten aertchtet werden, der sie einer Kommission de
Ddroaations. JntrralliiLe, die zu diesem Zwecke in Luxem-
wira gebildet worden ist (Comitä, Economique, Jnter-
allitde) zur Entscheidung vorlegt. Der sich auf diese
Waren beziehende kaufmännische Brief- und Telegramm-
verkehr sowie Geldsendungen werden genehmigt . BiS
auf Weiteres wird keinerlei AuSnahmegenehmigung für
folgende Materialien gewährt, wofür Anträge also zweck¬
los sind:
1) Kohlen und Brennmaterialien, deren Versand ge¬

regelt worden ist.
2) Hüttenprodukte, Bleche und Träger, Schienen, Profil¬

und Winkeleisen(große Demensionen) Eisen in
handelsüblichen Formen, Röhren, Drähte, Spezial¬
stahl.

3) Metalle: Zink. Blei, Kupfer und Aluminium.
4) Maschinelle Einrichtungen: Diverse Motoren, Loko¬motiven, Waggons, Werkzeugmaschinen, Elektrische

Apparate. Spinn- und Webstühle.
5) Zement, Fenster- und Dächcrglas. Dach-Ziegel(keine

Ziegelsteine) feuerfeste Produkte.
6) Bearbeitetes Bauholz, bearbeitetes Grubenholz. Eisen¬

bahnschwellen.
7) Leder, Häute.
8) Zucker.
9) Chemische Produkte. Farbstoffe(nicht pharmazeu¬

tische Erzeugnisse.)
10) Papier.

X Eltville, 31. Jan . Unter militärischen Ehren
wurde gestern hier ein plötzlich verstorbener sranzöstscher
Soldat beerdigt. Der Sarg war mit der französischen
Trikolore bedeckt. Zu Ehren des Verstorbenen fand in
der hiesigen Pfarrkirche ein sehr feierliche» Totenamt
statt.

(Lälr.) EUvtUr, 1. Februar. (Betrifft Vergebung
vonNot sta n dLa r bei l en .) Betriebe, die ohne be¬
sondere Einrichtungen treffen zu müssen, für die Her¬
stellung und Bearbeitung von Waggonbeschlagteilen ge¬
eignet sind, wollen sich unverzüglich an die Handels¬
kammer Wiesbaden wenden.

A Eltville, 31. Januar. (Wiedereinstellung der
heimgekehrtcn Angestellten.) Die Beröffentlichung eines
Gesetzentwurfs über die Wiedereinstellung von Angestellten
steht unmittelbar bevor. Den Unternehmern wird rbenso,
wie e» bereits bezüglich der Arbeiter der Fall ist, die
Pflicht auferlegt, Kriegsteilnehmer, die vor ihrer Ein-
ziehung in dem Betrieb beschäftigt waren, wieder einzu¬
stellen. Der Entwurf, der eine große Zahl von Para-
glaphen enthalt, sieht auch besondere Bestimmungen
über TarifverträgeZund Schiedsgerichte vor.

— Eltville, 3l . Jan. Zur Vermeidung von Re¬
klamationen ist angeordnrt, daß künftig alle abgelaufenen
Retse-Ausweife durch die Inhaber den Bürgermeistern des
Wohnortes zur Rückreichung an den ftanz. Kreisverwal¬
ter einzutiesern sind.

X Ettvillr, 31. Jan. (Anmeldung von Offizieren.)
Alle infolge Demobilisierung aus dem Heeresdienst ent¬
lassenen wehrpflichtigen Offiziere, santiäts- und Ve-
termärofftziere und Beamte des BeurlaubtenftandeS und
der Jnaknvität, die tm Landwehrbezirk Wiesbaden wohn¬
haft find, haben sich sofort beim Eintreffen beim Kon-
trollamt Wiesbaden, Bertramstraße3, Zimmer 42, vorm.
8—12 Uhr anzumelden. Diejenigen Offiziere, die ihrer
Anmeldepflicht noch nicht genügt haben, haben dieses um¬
gehend nachzuholen. Die infolge Demobilisierung aus
dem Heeresdienst entlassenen nicht mehr wehrpflichtigen
Inaktiven Offiziere werden gebeten, stch gleichfalls beim
Eintreffen anmelden zu wollen zwecks Ltstenvervollftän-
digung.

Uälr. Eltville, 81. Jan . Groß- und Kleinhändler«
die Bedarf an Seilerwaren, Bindfaden, Kordel, Pack-
stricke, Leinen in verschiedenen Stärken, sämtlich herge-
stellt aus Hanf, Flachs oder Baumwolle haben, wollen
stch unverzüglich bet der Handelskammer meiden.

Irvr. Eltville, 31. Jan . Durch Armee-BerordnungS'
Blatt vom 30. 11. 18 Nr. 63 ist nachstehend bezcichneier
Offizieren, Beamten und Unteroffizieren ein außerordent.
licher einmaliger Teuerungszuschuß bewilligt worden
dessen Auszahlung nach den gleichen Grundsätzen, wn
bereits im Sept. v. IS. geschehen, erfolgt. AlS Stich,
tag gilt der 20. 11. 18. Erläuternd wird hierzu be>
merkt: Gemäß der Verfügung über die Teuerung»;»,
läge vom Sept. v. IS. haben Anspruch auf diese:

1) die verheirateten mobilen Offiziere mit nicht höherer
Gebühlntssen eines Regimentskommandeurs.

2) die verheirateten und Anverheirateten immobilen Of¬
fizierem>t nicht höheren Gebührntffen eines Brlgade-
kommandems,

3) verheiratete mobile und verheiratete und unverhei¬
ratete immobile HeereSbeamre,

4) die verheirateten Unlerofstzier-Kapitulaulen M
. ÜriedenSstandeS.

^Mieren zählen auch die Sa.- und Veteri.
K .a . °kitvm.  inaktiven und des Beurlaubten.

uni Stellen belieheaen landsturmpflich.
fcÄ . ^ 82aMenzärztea. W. und Vererinäre

alen,/^ isonen 0c8 FriebcnSstandcS erhalter
öron  wegen , alle vorgenar.n-

rn? Beurluubtelistandes und der Jualtivt-
8 unter Darlegung der Bedürftigkeit. Am
ßf K bea ^ Laudwehrbez .rk Wie»
baUn wohnhaften Personen an das Kon-roUamt Wiesbaden
um« Angabe deS letzten Truppenteils und des Ersatz-
ttuptenteilS. Reichs-, Staats- unv Gemeinde- (Zivils
«eame haben keinen Anspruch aus den TeuerungSzn.
Ichuß. sondern sollen diesen grundsätzlich vor der unter,
tzaltunßzpflichttgen Ztvttbehörde erhallen. Für Krugs-
Srsangeir. Vermißte und Internierte kann evtl, auch
M ÄL U| bewilligt  werden, Zahlung erfolgt
m dem Falle an die Angehörigen. Die Entscheidung

hierüber trifft der Truppenteil, dem der Betreffende
zuletzt angchörte, bezw. dessen Ersatztruppenteil. DirSbzgl.
Anträge ebenfalls ans Kontrollamt.

-j- Eltville , 31. Januar. Die von auswärtigen
Blättern gebrachte Nachricht, in den hiesigen  Volks¬
schulen würde von jetzt ab französischer Sprachunterricht
erteilt, ist einstweilen noch verfrüht. Wohl ist seitens der
französischen Behörde bet der KreiSschulinspektion ange¬
fragt worden, ob in den hiesigen Volksschulen Sprach¬
unterricht erteilt werden kann.

x Sltvlür , 1. Februar. Der Kommissar und Mili¬
tärinspekteur der freiwilligen Krankenpflege veröffentlicht
folgendeD a n ksa gu n g an das freiwillige Kranken¬
pflegepersonal: In dem Augenblick, wo das Etappen¬
personal der freiwilligen Krankenpflege den Kriegsschau.
Platz verläßt und in die Heimat zurückkehrt, drängt eS
mich, allen Pflegern und Schwestern meinen Dank für
ihre treuen aufopferungsvollen Dienste auszusprechen.
Pfleger und Schwestern haben an allen Posten, an die
sie gestellt waren, am Krankenbett, in Feld- und Kriegs¬
lazaretten, im Laboratorium, in der Lazarettküche, aus
Krankensammelstellrn, in Lazarettzügen, in Liebesgaben-
depotS nid bei den mannigfaltigen Sonderausgaben, die
der Dienst auf dem Kriegsschauplatz stellt, vom ersten
bis zum letzten Tage voll ihre Pflicht getan. Bei
schweren Seuchen stellte die Pflege Anforderungen an die
Unerschrockenheit des Personals, die nicht hinter den Ge¬
fahren zurückstandm, denen den Soldat an der Front auS-
gesetzt war. Was die deutsche Schwester unserem Heer
gewesen ist, wird nie vergessen werden und in den Herzen
aller derer weiterleben, die sie mit weicher Hand und
liebevollem Herzen gepflegt hat in der Rauheit und Härte
des Krieges haben sie mit sich ein Stück deutscher Heimat
und behaglichen Frieden getragen. Wo immer deutsche
Schwestern walteten, tm West, Ost und Süd bis zu den
fernen Syriens und Mesopotamiens, haben sie rin Ob¬
dach geschaffen, in dem die müden, kranken und verwun¬
deten Krieger an Körper und Geist ausruhen und genesen
konnten. Die freiwilligen Krankenpfleger haben in den
ersten Kriegsmonaten fast allein den männlichen Pflege-
dienst in den Kriegsiazareitn und bet den Krankentrans-
Portabteilungen leisten müssen. Sie haben mit uner¬
schütterlichem Idealismus ihre Pflicht getan, und als
neue Ausgaben von dem Sanitätsdienst gelöst wurden, bei
der Einrichtung von Kraftfahrkolonnen, Leichtkrankenzügen,
Sanitätsbädern uiw., es für ihre Ehrenpflicht ge-
halten, sich zu jedem neuen Dienstzweig zu melden. Der
Mut, die Aufopserung und Begeisterung, die die frei¬
willige Pfleger in unermüdlicher, unauffälliger Arbeit be¬
wiesen haben, verdienen besonders hervorgehoben zu
werden. Die meisten von ihnen traten in den späteren
Kriegsjahren zum Dienst mit der Waffe über; die übrig-
bleibenoen blieben bis zu den letzten Dienstftunben auf
dem Kriegsschauplätze dem Geist, in dem sie eintraten, ge-
tien. Liebe, S'.ttlichltchkeit und das stets lebendige Be¬
wußtsein freudiger Pflichterfüllung sind die Grundlagen
der fre willigen Krankenpflege. Daß ihr Personal von
diesemG in erfüllt auf dem Kriegsschauplatz herauskam,
ist all den.deutschen Landesvereinen vom Roten Kreuz»
Ritterorden, Frauenvereinen, Kranlenpflegeorgantsationen,
Sanitätskotonnen und Genossenschaften, sretwilltge Kran¬
kenpfleger zu verdanken, die in aufopferungsvoller Arbeit
immer auf's Reue ihre besten Angehörigen dem Vater¬
lande zur Verfügung stellten. Sie sind nie erlahmt, so
groß die Anforderungen waren, die an sie gestellt wurden,
und so ofr sie ihre engeren Aufgaben hintenanstellen
mutzten. Alle diese Organisationen meinen aufrichtigen
Dank auszusprechen ist mir ein Herzensbedürfnis.

Fürst zu Hohenlohe Langenbmg.
* Oestrich, 29. Jan. (BctriebSaufnahme.) Die

hiesige Chemische Fabrik, die seit einigen Tagen still lag»
hat heute ihren gesamten technischen Betrieb wieder aus¬
genommen. Die achtstündige ArdeiiSzeit wurde in die
zehnstündige  umgeändert.

* Wiesbaden, 30. Jan. Beim Eintritt von Schnee-
weiter sind auf Anordnung der französischen Besatzungs¬
behörden im Landkreis Wiesbaden folgende HeereSstraßen
sofort vom Schnee zu ländern: Wiesbaden-Biebrich,
Wiesbaden-Erbeaherm-HattersheiM, Erbenhitm-Kastel»
Wiesbaden-Neuhof, Wiesbaden-Langenschwalbach.

Hebelt in «er Bürgers Zierde.
Um dem völligen Ruin und damit dem Untergange

za entgehen, muß Deutschland so hart arbeiten wie nie
zuvor, so sparsam leben wie in den schlimmsten Zeilen
und so gewissenhaft auf Ordnung halten wie in seinen
besten Tagen. Nur dann vermögen wir vielleicht den
hohen feindlichen Anforderungen, die uns nicht erspart
bleiben werden, zu genügen; nur dann dürfen wir
hoffen, ans der schweren KrtegsverschuldungherauSzu-
kommen und unser Wirtschaftsleben wieder aufrtchten zu
können. Heute sicht die Lage verzweifelt genug aus.
Wir hätien nach Abschluß deS Waffenstillstandes der
giötzten Ruhe und Sammlung bedurft, um die Maschine
wieder in Bewegung zu brmgen. Die Bekämpfung der
Aibeitslostj,k'.il, die Unterbiingung der Millionen heim-
kehrender Frontsoldaten, die Sorge um ausreichende VolkS-
ernährung, die Abstellung der Wohnungsnot, alles daS
ersoroert eindringliche, ungestörte Uedkr.e»ung und Tätig¬
keit. Statt dessen stecken wir tief in revolutionärem
Wirrwarr und kommen nicht wieder heraus. Während
Hunbcrttaasende nach Arbeit schreien, wird alles getan,
um Industrie und Gewerbe wenn nicht totzuschlagen,
so doch völlig ins Stocken zu bringen. Ueberall Streiks,
ungeheuere Lohnforderungen, die den Betrieb verlustreich
machen; überall Pläne von Verstaatlichung und Verge¬
sellschaftung. die den Industriellen alle Unternehmungs¬
lust rauben und im Ausland bas Vertrauen zum deutschen
Kredit erschüttern. Dabei hoben wir Vertrauen und
Kredit jetzt nötiger als je. Ohne die Hilfe deS Auslandes
kommen wir nicht wieder hoch, und wenn wir nicht im¬
stande sind, wieder Waren auSzusühren, müssen wir auf

Brot und Fett von draußen verzichten. DaS bedeutet
aber, wie die Dinge liegen, Hungersnot.

Unsere deutschen Bolschewisten machen stch freilich
keine Zukunftssorgen. Eie haben ein sehr einfaches Re¬
zept in der Tasche: alles vorhandene Geld und Gut
wird beschlagnahmt und verteilt; waS sich nicht zur
Verteilung eignet, unterliegt der sogenannten Soziali¬
sierung. Diese Gedankenlosen und Arbeitsscheuen halten
eS durchaus nicht mit dem Staatssekretär Schiffer, der
nur einige bestimmte Betriebsarten„vergesellschaften" will.
Es ist, so sagen sie mit Recht, immer bloß der erste
Schritt, der Anstrengungen kostet. Den ElektrizitätSge-
fellschaften folgen die Kohlenbergwerke und die gesamten
Anlagen der Großindustrie; nachher nimmt man dann
auch den selbstständigen Kleinbesitzern ihr Eigentum fort.
Daß stch bei der Sozialisierung der Hauptteil deS Ge¬
schäftsgewinnes verflüchtigt, weil ein angestellter Beamter
nie so genau rechnet, so vorsichtig disponieren und ge¬
gebenenfalls so wagemutig sein darf wie der Privatbe-
sitzer, daS überlegen die WirtschaftSbolfchewisten nicht.
Ihnen kommt eS ja nur daraus an, ohne anstrengende
Arbeit, möglichst überhaupt ohne Arbeit viel Geld zu
„verdienen". Was dabei aus dem deutschen Wirtschafts¬
betriebe wird, ist ihnen gleich. Den letzten beißen die
Hunde.

Der alle Harkort, ein echter achtundvierziger und un¬
erschrockener FreiheitSmann, hat den unruhigen Köpfen
schon vor siebzig Jahren die Wahrheit gesagt. Auch da-
mals glaubten viele, nun wäre die goldene Zeit ange¬
brochen, und jedem würden die gebratenen Tauben in
den Mund fliegen, so daß er nicht einmal die Hände
zu rühren brauche. In HarkortS zweiten Arbetterbrief
steht nur zu lesen: . Wenn Ihr müßig gehen wollt, mir
Weib und Kind sterben, um endlich tm Tumult erschla¬
gen in einem Rinnstein liegen zu bleiben, dann stiftet
nur Aufruhr und Unordnung! Sie sind das unfehlbare
Mittel, dahin zu gelangen!" Und weiter: . In Berg
und Mark leben 40 000 Metallarbeiter. Gesetzt, sie
wollten von Raub und Mord leben und plünderten
einen Kaufmann, der 40 000 Taler besitzt, rein aus.
Dann hätte jeder Dieb einen Taler. Gesetzt das ginge
so ein halbes Jahr lustig fort. Dann wäre kein Kauf¬
mann mehr im Lände. Kein Bauer zöge mehr zu
Markte, dann müßten die Schelme Hungers sterben oder
doch gleich den Wölfen stch untereinander fressen. Merkt
Euch die alte Erfahrung: Tausende können weder von
Almosen noch von Raub leben; cs muß tapfer gearbei¬
tet werden. Redlichen Leuten darf man nicht von
Gütergemeinschaft sprechen, denn die Zeit wird nie
kommen, wo der Kluge und Fleißige für den Dummen
und faulen Mitarbeiten will."

Beschlagnahme und Vergesellschaftung, Raub und Ge¬
walt unter neuen Namen führen zu völligem Ruin und
Untergang eines Volkes. Man braucht, um das zu er¬
kennen, nicht erst nach Rußland zu sehen. Nur ernste,
klug geleitete Tätigkeit, deren Früchte nicht einer Güter¬
gemeinschaft zufallen, bringt wirkliche Erfolge; alles an¬
dere zehrt am Nationalvermögen, wie HarkortS 20 000
Plünderer davon zehren. „ES muß tapfer gearbeitet
werden" — ein anderes Mutet zum Wohlstand hat noch
keiner entdeckt.

VerantwortlicherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.
Stanbes-Amt der Stadt Eltville.

Aufgeboten.
Am 13. Januar : Der Fuhrmann Philipp Jona «,

Wittwer » hier und die ledige Elise Heim,  ohne Beruf, von
hier.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schristleitung nur eine pretzgesetzlicheVerantwortung.)
Auf die Ausführungen des Altikelschreibers vom Rat¬

haus in Nr. 9 der„Ellviller Nachrichten" habe ich folgen¬
des zu anworten:

„Den öffentlichen Anfragen mehrerer Hausfrauen über
den Verbleib des Zuckers im „Rheing. Beobachter" stehe
ich fern. Weshalb bleibt der Artik-tschreiber nicht bet
seinen sachlichen Erklärungen, sondern bezeichnet, die viel¬
leicht aus Unkenntnis angeführte Erwähnung, daß der
Zucker voraussichtlich so ränge lagern wird, bis ihn
Mäuse verunreinigen, ais grob? Es hätte entschieden,
besonders bei den jetzigen Zettverhältniffen, einen besseren
Eindruck gemacht, wenn die Antwort vom Rathaus nur
aufklärenö gehalten wäre. Der Artikel unterwirft die
„Eingesandts", wie er sich ausvrückt, tm „Rheing. Be¬
obachter" einer Kritik und bemüht sich ferner festzustellen,
daß die meisten von ihnen in der Redaktionsstube deS
„Rheing. Beobachter" hergestellt werden. Zudem wirft
er Herrn Borge  ein hetzerisches Verhalten vor. Wes¬
halb dies? Das alles hat mit der Zuckerfrage nicht
daS Geringste zu tun. Man mutz hieraus folgern, daß
die öffentliche Anfrage über den Verbleib des ZuckerS dem
Artikelschretver vom Ruhaus sehr unangenehm war.
Glaubt der Artcketschreiber, daß der Vater der Gedanken
in öffentlichen Anfragen durchweg der Schriftleiter des
„Ryeing. Beobachter" ist? Wenn ja, dann verrät er
hie.durch eine große MenschenunkcnntniS."

Ein Mitbürger.

Anm. d. Red. : Es wird hier noch ergänzend mitge-
teilt, daß der am vergangenen Dienstag  zur Ausgabe
gelangte HauShaltungS-Zncker nicht, wie amtlich be¬
kannt  gegeben wurde, für den Monat Januar,  son¬
dern, wie unS aus znverlässt- er Oneile mitgeteilt
wird, für den Monat Dezember bestimmt war. Den für
Januar bestimmten Zucker, der stch gegenwärtig noch auf
dem Transport befindet, haben die Hanshaltnngrn
ulf» «ach|tt erwarten«nd »» beanspruche«.



M  eröffnen
Der verehrten Einwohnerschaft von Eltville und Umgegend

dir ergebene Mitteilung , daß ich Hierselbst

Burgstratze 8
Jmmobilien -Agentur

Hypotheken-Vermittelung
eröffnet habe . Mit diesem Geschäft eröffne ich zugleich auch etn|

Inkasso -Bureau,
»weck» Eintreibung von Forderungen aller Art sowie finanziellen I
Au«' " '

»ine

nebst

freiwillige Versteigerung-
Die E ben dcS verstorbenen Fuhrunternehmers Kahan« Kuttz zu Sttvili « sowie

Fräulein Maria Schmitt zu Niederhadamar lassen durch den Unterzeichneten die
im Grundbuch von Eltville, Band 25, Blatt 906. eingetragenen Grundstücke:

Lsde. Nr. 1
2
3
4
5

Flur 6
„ «
„ «
* 6
„ 6

Parzelle 209„ 210
w 212
• 191

192

Acker„Schollenrech" 12 &r.
12  „
8 ..

12 ,
12  „

83
67
63
87
65

qm.

am

®dlt«| , in l  Mim 1818, »ormin-gr tv\, Uhr
im Gasthaus „Zum Guteuber - " (Besitzer Jean Schwab)  dersteigern.

Die VersteigerungS edingungen können bei dem Unterzeichneten eingesehen werden.

»«dünsten.

e
da«

Zugleich empfehle ich mich zur Abhaltung von Freiwilligen
ersteigern»««« und zur Vermittlung von An« nnd Ber - i
»nfea von Häusern. Grundstücken etc.

Hochachtungsvoll

Richard Fährmann»
Auktionator,

Immobilien « und Hypotheken-Agentur.

6434s

Richard Fuhrmann,
Jmmobilien-Agentur

und Auktionator.

6465)

Nachruf I

Die Verteidigung des’IVaterlandes hat
aus ;der Mitte unserer Mitglieder schmerz¬
liche Opfer gefordert . Es starben den
Heldentod und infolge ihrer Verwundung
unsere lieben Mitglieder

Hermann Nassenstein,
Georg Josef Holland,
larl Fassbinder,
iugust Goebel,
Johann Vissmann.

Ihr strebsames, sehlichtes Wesen, ihr
biederer Charakter wird ihnen in unserem
Quartett ein dauerndes Andenken bewahren.

Leicht sei ihnen die fremde Erde.
Eltville,  den 29. Januar 1919.

Doppel-Quartett Eltville.

♦«**" — — — »" V
M Jch halte von jetzt ab wieder regelmässig■
W Donnerstags Vormittags von

8- 1 Uhr

Kommunion und Konfirmation!
JWeu eingetroffen ! Einheitsstoffe

in guten Qnalitäten für Anzüge und Kostüme per Meter SO — 88 .—
und 48 Mark.

Sehr geeignete Farben in blau, braun, grau und schwarz.
Ganz besonders empfehle meine(Ifaas-Abteilung.

Anfertigung moderner Berren- und Knaben- Garderoben, Damenhleider,
Blusen und Kostüme werden in chicer Verarbeitung bis zu deu elegan¬

testen Neuheiten hergestellt.
PSF* Hinderungen und Reparaturen prompt und billigst.

Alnis Russler

I

I
Telefon 171. [6433

Elsässisehe Bankgesellsehaft
Aktienkapital

Mk. 20 OOÖ 000,- FILIALE MAINZ. Fernruf
Nr. S3 and 91.

Verzinsung von Spargelder» zu günstigsten ZiLssätzen.

An- nnd Verkauf ton Wertpapieren.
[6499

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagender Geschäfte.

Verschwiegenste nnd zuverlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.

EE3 im Hotel Reisenbach s

Sprechstunden ab. '
Bingen , den 16. Jan . 1919. [6386

Rechtsanwalt Dp.  Lehp.
Wmmm

r
Von der Reise zurüdi!

A. Hoffmann
5pezialarzt für hungenkranhheiten

Mainz  Cudwigsir irV 181871  ^
Jakob Heinrich^ bester Fuss*

boden - Oeiersatz,
beste Qualität , per.Lt. 1.10 Mk. ohne Flasche , mit
Flasche 1.25 Mk.

Jn Eltville za haben bei

Josef Flesclmer,
Gntenbergatr ._

Für Wirteu. Wiederverkauf er!
Preiswerte Zigarren u. Zigaretten in kleinen u. größeren

fQuantitäten adzugeben
Zigarrenversandhaus G. Meyer

16420̂ 3 © ieöbuäfeii,
Langgasse 26. Filiale T««nu»str. 4.

lHolzschf &lie.
Luchen , garantiert fehlerfrei, hohe Form , in den gangbarsten

Männer - und Fraucngrößen 1.S0 Mark pro Paar . Höchstver-
Kaufpreis 7.35 Mk . pro Paar . Mustersendung (große Bahn¬
sendung, sortiert in den gangbarsten Größen Herren « und Frauen¬
schuhen», zu 75.— Mk . franko nur gegen vorherige Einsendung
des Betrag . . Bei Nichlgefallen garantieren wir bereitwillige
Zurücknahme und Rückzahlung des Betrags . Um genaue Adresse
und für Bahnsendungen Angabe der Güterstation wird gebeten.

Garantie für gute Ankunft. Versand gestattet.
Holzjchuh-Flivn! Mimdach,

_ (Rheinpfalz .)_

Zur geh. Beachtung!
Teile den verehrten Einwohnern , sowie meiner werten

Kundschaft von hier und Umgegend mit, daß ich jetzt wiedernieine

Drahislechterei
ausgenommen habe.

Empfehle mich deshalb zur Anfertigung von Drahtge¬
flechten aller Art und Maschen sowie zur Lieferurg von
eisernen

Weinbergspsiihle»
mit und ohne Heftung , sowie f6412

Weinbergsdraht
und alle in die« Fach e nschlagende Artikel.

Aufstellung fettiger Gart enumzäumun gen.
Hochachtungsvoll

August MMiirr,
bchloffermeister.

J

BtkflHntmaebMBg.
Wir machen daraus

aafmttflam, daß die
Weiten für Einsetzen
van durchgedranntcn
Hausanschlußsichernn'
gen zu Laste« der
Slromadukhmergche».

Nheiusta«
Elektrizitätswerke

6431) Eltville « . Rhein.

Tüchtiges, brave»
Dtknßmädchen

sucht für sofort Stellung . [6436
Näheres in der Expedition d«.

Blatter.

Ein

Manatsmüdchen
per sofort  gesucht. [«4»7

Nähere » im Verlag dr . vl.

Gute Saloumöbel,
Sasa, 4 Sessel nnd Tisch

zu verkaufe«. [6432
Näheres Garteuftr . 11.

®aton - t *iano  und
Saton - Eiüget

GelegenheitrkSufe äußerst preis¬
wert . Kriegsanleihe wird in Zah-
lung genommen. Offerten unter
Nr . 274 en d. Geschäftsst. d. Bl.

' [6420

Is Wchenkörbe
lang. 50V Stück und 100

Wkißwcmvaschkn
adzugeben. [6486

Angebote unter C. 8 . 100 an
die Erudition d. Blatter.

190 Meter verzinktes

Drihigeiiitfit
geb 178 Meter breit,
zu verkaufen . [6401

Kiedrich . Waldstr. 2r.
MehrereStrohdeeken

zu kaufen gesucht [«4vs
Offert, mit Preisangabe unter

v . 250 an den Verlag diesesBlattes erbeten.

Eine [6*04

Wohnung,
ungefähr 3 Zimmer groß » mög¬
lichst nördlich der .Bahn gelegen,
von jungem Ehepaar mit einem
kleinen Kinde für sofort oder 1.
April zu mieten gesucht.

Nähere « im Verlag ds. Bl.

Alleinflehender

MhühilllS
mit großem Obstgarten , 0
Zimmer und Küche zu »erkau-
s»n. [6359

Offerten unter 7 500 an den
Verlag dieses Blatte » erbeten.

MmtslMchtll
für sofort ^gesucht. [6423

Näh im Verlag ds. Blatter.

Zwei junge Leute können ein¬
fachen

erhalten . [6421
Näheres im Verlag dieses

Blattes.

KleingefchnitteneS

Bmchlj

Ein Pöstchrn

Mef-Pliisch
z>r Anfertigung von Han«,
schuhe« zu verkauf, « .

Näheres [6416
_ Friedrichstratz» 14.

Prima
Linoleum

und [6694

Fißhsteii-Wachs.
H. Fröhlich,

Rheingauer Tapeteuhau«.

Suche für dauernd , Beschäf¬
tigung

einige Gärtner
oder in

Gartenarbeit erfahrene
Arbeiter.

E«ge» RaSper,
4076) Niedermalluf.

vonEmpfehle mich im Unterricht

Bioline
owie sämtlichen
Blasinsttumenten.
Ant. Witterftein,

Musiker.
Anmeldungen nimmt entgegen

V rer Mitterstei «,
6394) Mühlstraße 7.

sowie

liefert

6426)

Aijüilsefftzlz
M . Müller,

Niederwalluf,
Telefon 173.

Evg. Kirchengemettde
des oberen Rheiugares.

Sonntag , den 2. Febmar.
10 Uhr vorm, (franz. Zeit).

Gottesdienst in der Pfcrrkirchc
z. Erbach.

11 Uhr vorm . Ehristenehre de,
Knaben.

2' /, Uhr Gottesd . i. d Ehristns-
Kapelle zu Eltville.
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